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N 172 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
E. + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Einzelnummer 15 Groſchen, 


loty 84.—. 


Zloty 7.— 
onntags 25 Groſchen. 


jährlich 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. | 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr feüb bis 7 Uhr abends. 
Sprehftunden des Schriftleiters täglich von 2.50— 3.50. 


Es wird immer toller im Lande des Hakenkrenzes. 


Berliner SP D.⸗FJührung verhaftet. 


Das Hitlerregime geht auch über internationale Immunität hinweg. 


Berlin, 23. Juni. Der ehemalige Reichstags⸗ 
präfident und Führer der ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
ſraktion Paul Löbe und andere namhafte Führer der 
SPD., u. a. der Abgeordnete Jürgenſen wurden Frei⸗ 
tag von der geheimen Staatspolizei (Deutſche G Pu.), 
wie amtlich berichtet wird, im Zuſammenhang mit der 
Auflöſung der SPD. zwecks „S des Ver mö⸗ 
gens der Partei und der Fraktion“ in Schutzhaft ge⸗ 
nommen 

Karlsruhe, 23. Juni. Auf Anordnung des badi⸗ 
ſchen Innenminiſters wurde der frühere heſſiſche Innen⸗ 
miniſter Leuſchner (Sozialdemokrat), der ſich in Genf 
nin einer gegen die Intereſſen des deulſchen Reiches gerich⸗ 
teten Weiſe gegenüber der deutſchen Delegation benommen 
hat“, Freitag mittag in Freiburg feſtgenommen und in 
Schutzhaft gebracht. 

Dieſe Maßnahme iſt eine Verletzung interna⸗ 
lionaler Beſtimmungen, da Leuſchner Mitglied 
des Verwaltungsrates des Internationalen Arbeitsamtes 
und daher international immun iſt. 

Karlsruhe, 23. Juni. Der badiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Erſing vom Zentrum wurde in Karlsruhe 
feſtgenommen und in Schutzhaft gebracht. Erſing wird 
vorgeworfen, daß er ſich bemüht habe, die Gegner der na⸗ 
tionalen Regierung unter beſtimmten Parolen zu ſam⸗ 
meln. 

Baſel, 23. Juni. Auf dem internationalen Genoſ⸗ 
ſenſchaftskongreß wurde die deutſche Abordnung von ſeiten 
franzöſiſcher Delegierter ſtark kritiſiert. 


Jetzt Kampf den Kirchen! 


Berlin, 23. Juni. Eine reichsdeukſche Preſſeagen⸗ 
kur bepricht eingehend den nationalſozialiſtiſchen An⸗ 
ſpruch auf völlige Alleinführung und Alleinherrſchaft und 
erwähnt hierbei die Bekundung des Propagandaminiſters 
Göbbels, daß noch große und wichtige Aktionen in die⸗ 
ſem Jahre bevorſtehen, denn noch iſt der Kampf mit 
den Kirchen nicht zum Abſchluß gebracht. Der 
Kampf um den evangeliſchen Reichsbiſchof und der Aus⸗ 
gleich mit der katholiſchen Kirche, der noch ausſtehende 
Kampf um die kirchlichen Jugendverbände, deren Cr⸗ 
ziehung der Staat, das Reich, in die Hände nehmen wollen 
und werden, ferner das Vorgehen gegen die Führer der 
chriſtlichen Gewerkſchaften, die nunmehr reſtlos ausgeſchal⸗ 
tet worden ſind, ſind weitere Phaſen auf dem Wege der 
völligen Machtergreiſung und Herrſchaft. 

Berlin, 23. Juni. Kultusminiſter Ruß hat die in 
Eiſenach verſammelte evangeliſche Synode auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege wiſſen laſſen, daß ſie rechtsgültig nicht mehr 
a können, weil fie den Rechtsboden verlaſſen 


Hugenbergs Ende. 
Seine Machtſtellung bricht zuſammen. 

Berlin, 23. Juni. Die Auflöſung und das Verbot 
der deutſchnationalen Kampfringe und der Bismarckjugend, 
ſowie die reſtloſe Eingliederung des Stahlhelms in die 
NSDAP. ſind Ereigniſſe, die von den Blättern nur in der 
Form berichtet werden, wie ſie der amtliche Nachrichten⸗ 
apparat liefert. Auch die Hugenberg⸗Preſſe enthält ſich 
eines jeden Kommentars, um ſo mehr, tls dieſer nicht zu⸗ 
ſtimmend ſein könnte. In politiſchen Kreiſen herrſcht die 
Meinung vor, daß der deutſchnationalen Front und da⸗ 
durch natürlich auch ihrem Führer Hugenberg durch die 
Niederſchlagung ihrer Verbände der Boden für jede wirk⸗ 
ſame Vertretung ihrer politiſchen Intereſſen entzogen 
wurde. Die Partei als ſolche hat ſchon ſo ſchwere Ver⸗ 
luſte erlitten, daß ihre Stärke bereits jahr fragwürdig ge⸗ 
worden iſt. 

Ihr Einfluß konnte ſich jedoch noch auf die Stellung 
Lugenbergs im Reichskabinett und die augeſchloſſenen Or⸗ 


ganiſationen ſtützen. Wie ſich die Ereigniſſe auf die Stel 
lung Hugenbergs auswirken werden, darüber verlautet 
noch nichts. Es heißt, daß Hugenberg ſich die Verbots⸗ 
gründe nicht zu eigen gemacht und daß er auch feine Auf⸗ 
faſſung über dieſe Maßnahme entſprechend zum Ausdruck 
gebracht habe. 
Hugenberg ſelbſt hüllt fi in Schweigen und überm'i- 
telt der Oeſſentlichleit nur eine Erklärung, in der es u. a. 
heißt: „Es kommen in dieſen Tagen von den Freunden im 
Lande ſo viele Anfragen an mich, daß es mir unmöglich 
it, fie im einzelnen zu beantworten. Daher bitte ich, noch 
kurze Zeit Geduld zu haben. Wenn es ſich um Entſchei⸗ 
dungen handelt, die von ſchwerwiegender Bedeutung für 
Volk und Land ſein können, iſt Uebereilung am wenigſten 


angebracht.“ 
ER „Reinigung“ in Oldenburg. 

Oldenburg, 23. Juni. Der oldenburgiſche In⸗ 

nenminiſter hat den Jungdeutſchen Orden, den Tannen⸗ 

bergbund, den Wehrwolf, die Schwarze Front, den U 

mardbumd, den Deutſchnationalon Kampfring, die deutſch⸗ 

nattonalen Kampfſtaffeln und Betriebszellenorganiſationen 

verboten. 


Stahlhelmer im Saargebiet ſeſtgenommen. 


Saarbrücken, 23. Juni. In Dörrenbach wur⸗ 
den 18 Stahlhelmer wegen verbotswidrigen Tragens von 
Uniformen im Saargebiet feſtgenommen. 


Vollmachten für 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im SE für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgege 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 
Einzelnummer 15 Graſchen 


11. Jahrg. 


en — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ilugblätter gegen Hillerregime 
über Berlin abgeworfen. 


Berlin, 23. Juni. Heute nachmittag erſchienen 
über Berlin ausländiſche Flugzeuge von einem in Deuiſch⸗ 
land unbekannten Typ und warfen über dem Regierungs⸗ 
viertel und im Oſten Flugblätter mit einem die Reichs ⸗ 
regierung beſchimpfenden Text ab. 

Da die benachrichtigte Luftpolizei eigene Apparate 
nicht zur Verfügung hatte und die ſonſtigen auf den Fiug⸗ 
Häfen vorhandenen Startflugzeuge die Schnelligkeit der 
aufgetauchten ausländiſchen Flugzeuge nicht erreichten, 
konnten dieſe unerlannt entkommen. 

Ueber dieſen Vorfall läßt ſich die Telegraphenunion 
wie folgt aus: Dieſer Vorgang beleuchtet ſchlagartig die 
unhaltbare Lage, in der ſich Deutſchland zur Zeit befinde. 
Flugzeuge eines bisher in Deutſchland nicht geſehenen 
Typs können ungehindert über den Gebäuden der Reichs⸗ 
regierung erſcheinen und hier Flugblätter mit unerhörten 
Beſchimpfungen des Deutſchen Reiches abwerfen. Heute 
ſind es noch Flugblätter, morgen können es ſchon 
Gas⸗ oder Brandbomben fein, die Tod und Vernichtung 
bedeuten. 


„Auf der Flucht“ erſchoſſen. 


Arnswalde, 23. Junf. Die SS⸗Hilfspolizei 
nahm in Arnswalde fünf Kommumiſten ſeſt. Der Komnmu⸗ 
niſt Altenburg hat ſchriftlich eingeſtanden (Wie muß er 
mißhandelt worden ſein! Red.), der Neuorganiſator der 
Kommunmiſtiſchen Partei in der Oſtmark zu ſein. Bei der 
Ueberführung in das Landsberger Gerichtsgefängnis un⸗ 
ternahm er einen Fluchwerſuch und wurde von der SS⸗ 
Hilfspolizei erſchoſſen. N 


Danziger Senat 


Für Bereinigung der Danzig⸗bolniſchen Slreitfragen. 
Danzig, 23. Juni. Senatspräſident Dr. Rauſch⸗ | zweite und dritte Leſung des Ermächtiaungasgeſetzes vor⸗ 


ning gab im Volkstag die Regierungserklärung ab. 

Der Senatspräſident wies eingangs darauf hin, daß 
die Danziger Wahl ein Bekenntnis zum Deulſchtum, zum 
deutſchen Charakter Danzigs, war. Von rund 214 000 
Wählern haben nur rund 6700 ſich zum polniſchen Volks⸗ 
tum bekannt. Seit 1920 von rund 153 000 abgegebenen 
güftigen Stimmen hat ſich die abſolute Zahl der polniſchen 
Stimmen um ein Drittel, die Prozentzahl um die Hälfte 
verringert. In den 14 Jahren ſeit der Lostrennung Dan⸗ 
zigs vom Mutterlande iſt ſomit der deutſche Charakter 
nicht nur unvermindert erhalten, ſondern ſogar noch reiner 
ausgeprägt worden. 

Dr. Rauſchning legte ſodann für den neuen Senat ein 
Bekenntnis ab zu einer Politik des Friedens und der Ver⸗ 
faſſungstreue (1), der Achtung vor jedem fremden Volks⸗ 
tum und der unbedingten Wahrung der verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Rechte aller Staatsbürger, der bisher vom Völkerbund 
geſchützten Verfaffung als der Garantie des Friedens. 
Der Senat werde bereit ſein, eine Bereinigung der Da n⸗ 
zig⸗polniſchen Streitfragen durch unmittel⸗ 
bare Verhandlungen zu verſuchen. Die Beſeitigung der 
beſtehenden Schwierigkeiten könne allerdings nur durch 
einen hochherzigen Entſchluß beider Kontrahenten gelingen. 

Um die notwendigen Regierungsmaßnahmen mit Be⸗ 
ſchleunigung durchführen zu können, lege der Senat dem 
Volkstag ein einfaches Ermächtigungsgeſetz vor. 

Nach der Rede des Senatspräſidenten begründete 
Finanzſenator Dr. Hoppenrath die Notwendigkeit und 
Verfaſſungsmäßigkeit des Ermächtigungsgeſetzes. 

In der Nachmittagsſitzung des Volkstages wurde das 
Ermächtigungsgeſetz dem Hauptausſchuß zur Beratung 
überwieſen. Vorher gaben noch die Vertreter der einzel⸗ 
nen Parteien Erklärungen ab. Zuſtümmend äußerten ſich 
die Vertreter des Zentrums und der Deutſchnationalen, 
während die Komnumiſten, Sozialdemokraten und Polen 
den Geſetzentwurf ablehnten. 

Der Volkstag wird am Sonnabend nachmittag die 


nehmen. 


die Frage der danziger Freien 
Gewerlſchaften. 
Der Raub des Gewerkſchaftshauſes vom Gericht beſtätigk. 


Danzig, 23. Juni. Vom Landgericht wurde heute 
das Urteil in der Einſtellungsklage der Ge⸗ 
werkſchaften gegen die duych einſtweilige Verfügung 
begründete Uebernahme der Danziger Gewerk⸗ 
ſchaften durch die Beauftragten des Reſchskommiſſars 
verkündet. Die einſtweilige Verfügung, wonach die Ge⸗ 
werkſchaftsführer dem Beauftragten des Reichskommiſſars 
ſämtliche Akten uſw. auszuliefern und ſich jeglicher Tätig⸗ 
keit zu enthalben haben, find beſtätigt. 

In der Begründung des Urteils wird feſtgeſtellt, daß 
die Anordnungen des Reichskommiſſars auch für die Dan⸗ 
ziger Gewerkſchaften Gültigkeit haben. 


Neuer Konflitt zwiſchen Polen und Danzig 


Vor einigen Tagen haben die Danziger Behörden an⸗ 
geordnet, daß für jedes nach Danzig kommende Kaſtauto 
eine Wegeſteuer von 50 Danziger Gulden entrichtet werden 
ſoll. Polen hat darauf unverzüglich mit einer Gegenmaß⸗ 
nahme geantwortet. Binnen 24 Stunden erſchien eine 
polniſche Verordnung, die beſagt, daß für jedes aus Dan⸗ 
zig nach Polen kommende Laſtauto 100 Zloty bezahlt wer⸗ 
den muß. 

Dieſe polniſche Repreſſwwmaßnahre hat in Danziger 
Kaufmannskreiſen große Beſtürzung hervorgerufen. Ueber⸗ 
haupt iſt Danzig hierbei der meiſt geſchädigte Teil, denn 
es kommen viel mehr Danziger Laſtautos nach Polen als 
es untgekehrt der Fall AR 


At. 172 


Auf dem toten Punkt, 


Binnen einer Woche iſt die Weltwirtſchaftskonferenz 
auf dem kritiſchen Punkt angelangt, der vom erſten Tag an 
vorauszuſehen war: Die Verhandlungen über die ameri⸗ 
kaniſche Währungspolitik, die den Angelpunkt der Konſe⸗ 
renz bilden, ſind vorläufig geſcheitert. Eine Woche lang 
wurde hinter den Kuliſſen der Konferenz zwiſchen amerika⸗ 
niſchen, engliſchen und franzöſiſchen Bank⸗ und Notenbank⸗ 
gewaltigen aufs eifrigſte verhandelt, um Amerika von der 
Durchführung ſeiner Inflationsprojekte abzubringen. Um 
ihm eine Brücke zu bauen, wurde in den internen Ver⸗ 
handlungen ein Plan ausgearbeitet, wonach die Vereinig⸗ 
ten Staaten ihre Währung zunächſt noch nicht gegenüber 
dem Gold ſtabiliſieren ſollen, ſondern nur gegenüber dem 
engliſchen Pfund, das ja ſelbſt gegenwärtig noch leine 
Goldwährung iſt. Offenbar war es der Sinn dieſer Ver⸗ 
einbarungen, zunächſt während der Daner der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz die Schwankungen des Dollars auf die viel 
milderen Schwankungen des Pfunds gegenüber dem Gold 
zul reduzieren und inzwiſchen auf der Konfrenz ſelbſt zu Ab⸗ 
machungen auch mit Frankreich über eine gemeinſame 
Währungspolitik aller drei Länder zu kommen. 

Dies ſcheint der Foldzugsplan geweſen zu ſein. Aber 
er iſt bereits, wenigſtens vorläufig, geſcheitert. Als die 
erſten Gerüchte über den Inhalt der zwiſchen den Bankiers 
getroffenen Vereinbarungen an die Oeffentlichkeit drangen, 
ſetzte auf den amerikamiſchen Börſen ſchlagartig ein ſchwerer 
Sturz der wichtigſten Rohſtoffpreiſe ein. In den in den 
letzten Wochen ſtark geſtiegenen Preiſen dieſer Waren hatte 
ſich nämlich nicht nur die bisherige amerikaniſche Geldent⸗ 
wertung widergeſpiegelt, ſondern auch die Spekultion uf 
eine kräftige Fortſetzung der Geldentwertung. Nun aber 
gerieten die Grundlagen der Spekulation, die vorher ſo 
ſicher erſchienen waren, plötzlich ins Wanken, und die 
Preife begannen zu ſtürzen. Man dann ſich vorſtellen, daß 
die amerikaniſche Geſchäftswelt darüber ſehr empört war. 


Denn man hatte ſich doch als für Amerika wichtigſtes Er⸗ 


gebnis der Weltwirtſchaftskonferenz eine allgemeine Aktion 
zur Steigerung der Preiſe verſprochen — und nun war das 
erſte greifbare Reſultat der Konferenzverhandlungen ein 
Preisſturz auf den amerikaniſchen Börſen. Deshalb be⸗ 
eilte ſich die amerikaniſche Regierung, um die Börſenſpeku⸗ 
lation wieder zu beruhigen, ihre Unterhändler in London 
reſtlos zu desavoujeren. Und damit ft die Konferenz ſehr 
raſch auf dem toten Punkt angelangt. Ob es in den wei⸗ 
teren Verhandlungen gelingen wird, ihn zu überwinden 
und ſich auf neue Kompromißformen zu einigen, iſt die 
Frage — das heißt aber: die Schickſalsfrage der Konferenz 
überhaupt. 

Um das Maß der Schwierigkeiten voll zu machen, er⸗ 
eignete ſich noch ein zweiter Betriebsunfall. Die amerika⸗ 
niſche Delegation hatte ein Memorandum ausgearbeitet, 
das in dem Vorſchlag gipfelte, in allen Ländern ſämtliche 
Zölle um zehn Prozent zu ſenken und einen entſprechenden 
Abbau der Einfuhrkontingente vorzunehmen. Dieſes Me⸗ 
morandum wurde im letzten Augenblick von der amerikani⸗ 
ſchen Delegation zurückgezogen, und man hörte merkwürd'⸗ 
gerweſſe, daß der Delegationsvorſitzende, der amerikaniſche 
Staatsſekretär Hull, mit dieſem Vorſchlag nicht die Zu⸗ 
ſtimmung ſeiner Delegationskollegen gefunden hatte. Zu 
den währungspolitiſchen Schwierigkeiten der Konferenz 
treten alſo bereits jezt auch die handelspolitiſchen. Ame⸗ 
rika, das Land mit beinahe den höchſten Handelsbarrieren, 
wagt es nicht einmal, eine beſcheidene allgemeine Zollver⸗ 
minderung um zehn Prozent vorzuschlagen, und engliſche 
konſervatiwe Blätter erklären bereits jetzt, daß für England 
mit ſeinen „niedrigen“ Zöllen eine ſolche Zollherabſetzung 
erſt recht nicht in Frage käme. Wie ſoll man ſich vor⸗ 
ſtellen, daß dieſe Konferenz auch nur zu den beſcheidenſten 
Ergebniſſen führen kann, wenn dieſer Geiſt eines kleinlich⸗ 
ſten nationalen Egoismus von Anfang an ihre Verhand⸗ 
lungen beherrſcht? 


Ohne deuiſch⸗ranzoͤſiſche Einigung 


lein Erfolg. 


London, 23. Jun. Der engliſche Unterſtaats⸗ 
ſekretär und Vertreter in Genf Eden erklärte im Verlaufe 
einer Rede in Peterborough u. a.: Ohne eine Einigung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich auf der Grundlage 
des engliſchen Ablommensentwurſes ſei ein wirklicher 
Fortſchritt auf der Abrüſtungskonferenz unmöglich. Es ſei 
die Aufgabe der engliſchen Staatskunſt, alles zu tun, un: 
eine ſolche Einigung zu ermöglichen. Das Ziel der eng⸗ 
iſchen Regierung ſei ein befriedetes Europa. 


Die Frage der Mieteherabſetzung. 


Im Innenminiſterium wurden die Arbeiten in Sa⸗ 
chen der eventuellen Herabſetzung der Miete in alten Häu⸗ 
ſern, die vom Miterſchutzgeſetz umfaßt ſind, beendet. Es 
wurde feſtgeſetzt, daß die Herabſetzung der Miete möglich 
jet. Sie würde aber nur 10 bis 20 Prozent betragen. 
Ueber dieſen Standpunkt des Innenminiſteriums wurde 
dem Finanzminiſterium Mitteilung gemacht, da mit der 
Herabſetzung der Miete ſich auch die Einnahmen des 
Staatsfisfus in Geſtalt von Stenerausfällen verringern 
würden. 
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Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Wee 
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Gtabiliſierung und Goldſtandar 


— 


Abfichten und Beſorgniſſe der einzelnen Staaten. 


London, 23. Juni. In englischen politiſchen Krei⸗ 
ſen nimmt man Preſſemeldungen zufolge an, daß ſich Ano⸗ 
rika gegen eine zeitweilige Stabiliſterung nur noch etwa 
drei oder vier Wochen weigern werde. Dieſe Zeit würde 
genügen, um eine Auswirkung der Inflationswelle in 
Amerika auf die Preishebung voll zu ermöglichen. Danach 
könne Präſident Rooſevlt an die Stabiliſierung der Dol⸗ 
lars ſchreiten. Amtlich wird ſowohl von amerikaniſcher 
wie von engliſcher Seite geſagt, daß die amerikaniſche Er⸗ 
klärung die Lage geklärt habe. Sie ſei im guten Glauben 
geſchehen, daß die innere Preisentwicklung in Amer'la 
eine Stabiliſierung des Dollars im Augenblick nicht er⸗ 
laubte. Während Frankreich feſt entſchloſſen iſt, auf dem 
Goldſtandard zu verbleiben, zeigen ſich bei den leinen 
Staaten wie Schweiz, Holland und Belgien ſehr ſtarke Be⸗ 
ſorgniſſe, daß ſie zum Verlaſſen des Goldſtandards gezwun⸗ 
gen werden ſollten, falls das Pfund dem Dollar folgen. 
würde. Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ meint, trotz der 
gegenteiligen amtlichen Erklärungen, daß auch Frankreich 
bald zum Verlaſſen des Goldſtandards gezwungen ſein 
könnte. 


Die Einfuhrverbote und Beſchränkungen. 


London, 23. Juni. Um die Verhandlungen des 
Ausſchuſſes für Zölle und Handelsbeſchränkungen der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz zu beichleunigen, hat Auſchußpräſi⸗ 
dent Krogmann die bisherigen Vorſchläge über die Abſchaf⸗ 


jung der Einfuhrverbote und Handelsbeſchränkungen in 
einer Denkſchrift zuſammengeſtellt. Der Ausſchuß ging 
daher bereits am Freitag, ſtatt wie erwartet erſt am Mon⸗ 
tag in die allgemeinen Verhandlungen über die Handels⸗ 
beſchränkungen auf Grundlage dieſer Denkſchriſt ein. In 
ihr wird zunächſt feſtgeſtellt, daß die meiſten Abordnungen 
dem Grundſatz der Abſchaffung der Einfuhrverbote und 
anderer arbiträrer Einfuhrbeſchränkungen zuſtimmen, wenn 
auch mit einer Reihe von Vorbehalten und Bedingungen. 
Der Ausſchuß war jedoch einſtimmig der Anſicht, daß keine 
allgemeine Maßnahmen in der Frage der Einfuhrverbote 
und Zölle angenommen werden können, ſo lange die Wäh⸗ 
rungen gewiſſer Staaten nicht ſtabiliſiert worden ſeien. 


Staats ſetretär Hull wird zurück reten. 


Neuyork, 23. Juni. Die „Univerſal“ ergänzt ihre 
geſtrige Meldung, indem ſie erklärt, die Freunde Hulls eech⸗ 
neten damit, daß der Staatsſekretär nach ſeiner Rückkehr 
aus London wahrſcheinlich noch vor September zurücktre⸗ 
ten werde, da er ſich in „unhaltbarer Stellung“ befinde, 
nachdem Rooſevelt zu Moley in ein engſtes Vertrauens⸗ 
verhältnis getreten ſei. Während Hull für den wirtſchaft⸗ 
lichen Internationalismus eintrete, ſeien Moley und Ba⸗ 
ruch Vertreter der nationalen Wirſchaftspolitik. Baruch 
erklärte übrigens, daß er unter keinen Umſtänden einen 
Poſten im amerikaniſchen Kabinett annehmen werde. 


Wege für Oeſterreich. 


Verſchiedenartige mitteleuropäiſche Pläne. 


In den letzten Tagen wird in den europäiſchen politi⸗ 
ſchen Kreiſen viel über einen ſogenannten italieniſchen 
Plan geſprochen, der auf die Reſtaurierung der 
Habsburger Monarchie aus dem heutigen Un⸗ 
garn und Deiterteich hinzielt. Dieſer Plan hat ziemlich 
großes Aufſahen erregt. Zu dem Plan wurde von fran⸗ 
zöſiſcher und engliſcher Stelle erklärt, daß keinerlei dies⸗ 
bezüglichen Schritte zwecks Realiſierung desſelben unter⸗ 
nommen worden find. N 

Oeſterreich, das in letzter Zeit wegen der Machenſchaf⸗ 
ten der Nationalſozialiſten ſtark in den Vordergrund des 
politiſchen Intereſſes getreten iſt, gibt Veranlaſſung zu 
einer Reihe mitteleuropäiſcher Pläne. Intereſſant iſt eine 
Reutermitteilung, die die Möglichkeit der öſter⸗ 
reichiſchen Entwicklung und die Stellungnahme Englands 
hierzu beſpricht. Oeſterreich habe vier Möglichkeiten, um ſich 
wirtſchaftlich zu ſtärken: 

1. Anſchluß an Deutſchland. Die Möglich⸗ 
keit hierzu ſei weiter entfernt, als noch vor zwei Jahren. 

2. Oeſterreich kann verſuchen, ſich ſelbſtändig 
zu halten und ſich durch andere Mächte unterſtützen 
zu laſſen, bis die wirtſchaftliche Wiedererholung einſetzt. 
In London ſei man der Anſicht, daß Oeſterreich einer dau⸗ 
ernden Heilung bedürfe, wenn es den finanziellen und po⸗ 
litiſchen Sturm überleben ſoll. 

3. Ein Donaublock. England würde dies be⸗ 
aber Deutſchland würde ſtarken Widerſtand 


günftigen, 
leiſten. 

4. Wiederherſtellungdes öſterreichifch⸗ 
ungariſchen Reiches. Dieſer Plan würde fir 
England annehmbar ſein, weil ihm die Rolle Oeſterreichs 
als Gefahrenpunkt in Europa Sorge macht. Frankreich 
würde dieſen Plan ebenfalls unterſtützen, weil er dem An⸗ 
ſchlußgedanken den Todesſtoß geben würde. Muſſolini 
würde aufatmen, Deutſchland würde ſich im Hinblick auf die 
gegenwärtige politiſche und wirtſchaftliche Lage fügen, 
wenn auch widerwillig. Dr. Dollfuß begünſtige den Plan, 
habe aber Bedenken gegen die Rückkehr. der Habsburger. 
Die Kleine Entente würde ernſte Einwände erheben und 
mit der Mobiliſierung drohen, falls es keine Gegenleiſtung 
erhält. Dieſe würde darin zu beſtehen haben, daß dos 
neue Oeſterreich⸗Ungarn enge Wirtſchaftsabmachungen mit 
dem Entente⸗Block eingeht. 

Der außenpolitiſche Berichterſtatter des Pariſer 
„Journal“ dementiert das Gerücht, wonach Außen⸗ 
miniſter Paul⸗Boncour ſich mit dem italienischen Vorſchlog 
eines öſterreichiſch⸗ungariſchen Zuſammenſchluſſes einver⸗ 
ſtanden erklärt habe. Wenn man auch nicht beſtreiten könne, 
daß ein Teil der italieniſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen ſich 
über die heillemitteleuropäiſche Frage drehe, 
ſo müſſe doch erklärt werden, daß es ſich im weſentlichen 
darum handle, die Rivalität auszuſchalten, 
die bisher auf der einen Seite Oeſterreich, Ungarn und Bul⸗ 
garien und auf der anderen die Staaten der Kleinen En⸗ 
tente gegeneinander geſtellt hätten. Man ſuche in Paris 
und in Rom nach einem Mittel, das geeignet ſei, die Be⸗ 
mühungen der 6 Länder auf einen Nenner zu bringen. 
Die franzöſiſche Auffaſſung gehe nach wie vor dahin, daß 
die Löſung in einer wirtſchaftlichen Verſtändi⸗ 
gung geſucht werden müſſe. Infolgedeſſen müſſe der 
Gedanke eines Anſchluſſes an Deutſch⸗ 
land oder einer Wiederherſtellung desalten 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Reiches zurũck⸗ 


gewieſen werden. Frankreich vergeſſe außerdem nicht, daß 
die Wiederherſtellung dieſes alten öſterreichiſch-ungariſchen 
Reiches eine direkte Bedrohung der Kleinen 
Entente ſei. Wenn daher jemals eine derartige Mög⸗ 
lichkeit eintreten ſollte, ſo würden die Staaten der Kleinen 
Entente Frankreich immer an ihrer Seite finden. 


Nazi⸗Nandate für ungültig erllärt. 


Wien, 23. Juni. Durch ein Verſaſſungsgeſetz ir 
Nioderöſterreich find ſämtliche NS DA P.⸗Mandate für er: 
loſchen erklärt worden. 

Das im niederöſterreichiſchen Landtag auf dringlichem 
Wege beratene Verfaſſungsgeſetz, durch das den Nationa's 
ſozialiſten alle Mandate und öffentlichen Aemter in Nie⸗ 
deröſterreich aberkannt werden, iſt einſtimmig, d. h. 
mit den Stimmen der Chriſtlichſozialen und Sozialdemo⸗ 
kraten angenommen worden. Da hierdurch auch die Ge⸗ 
meinderatsmandate entfallen, werden die nationalſozlali⸗ 
ſtiſchen Bürgermeiſter in drei größeren Gemeinden Nieder⸗ 


öſterreichs und in einer Anzahl kleinerer Gemeinden eben⸗ 


falls durch dieſes Verfaſſungsgeſetz ihres Amtes enthoben. 


Die Altion gegen die Nazi in Oeſterreich. 


Wien, 23. Juni. Auf Grund einer Anzeige unter⸗ 
nahm die Polizei in der Wohmung einer Wäſcherin namens 
Graudegger eine Hausſuchung. In einem Nachktiſchchen 
wurde eine in Papier eingewickelte Blechhülſe gefunden, in 
der ſich 130 Gramm Pikrinſäure befanden. Die Frau, 
ihre Tochter, die Wohnungsnachbarin und ein Untermieter, 
der Nationalſozialiſt iſt, wurden feſtgenommen. Ebenfo 
wurden vier andere Nationalſozialiſten, die in dem gleichen 
Haufe wohnen, verhaftet. u 

Nach einer polizeilichen Mitteilung wird der Führer 
der Wiener SA⸗Abteilungen Rudolf May ſeit einigen 
Tagen vermißt. Die Polizei vermutet, daß er geflüchtet it. 


Schweres Gasunglütk. 
Zahlreiche Perſonen gasvergiftet. 

In Indianapolis (Nordamerika) ereignete ſich ein 
Gasunglück infolge Exploſton eines größeren Gaszylin⸗ 
ders. Eine Firma benutzte das Gas zur Waſſexrreinigung. 
Da der Zylinder angeblich undicht geworden war, ſollte 
er ins Waſſer verſenkt werden. Als man ihn mit Laſt⸗ 
wagen abtransportieren wollte, erfolgte die Exploſion. 
Die erſten Schutzleute, die an die Unfallſtelle eilten, janfen 
ohnmächtig zu Boden. Ueberall ertönten Rufe nach Bas: 
masken. Als die Rettungsmannſchaften eintrafen, wehte 


ihnen das gelbe Gas entgegen. Alle Blumen in der Nach⸗ 


barſchaft verwelkten, alle Metallteile wurden ſchwarz. Auf 
dem Straßenpflaſter lagen die zahlreichen vergifteten Per⸗ 
der Verunglückten fämtliche Häuſer des dicht bevölkerten 
Stadtteiles ab. Dabei wurden noch drei weitere gasver⸗ 
giftete Frauen gefunden. Um weiteres Unglück zu ver⸗ 
hüten, wurden ſchließlich alle Straßenzüge in der Nihe 
der Unglücksſtelle geräumt. 


Ionen. Die Rettungsmannſchaften ſuchten nach Bergung 
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Aus Welt und Leben. 


Furchtbarer Zhilon über Norwegen. 


Ein furchtbarer Zyklon und eine Waſſerhoſe raſten 
am Donnerstag abend über den Wäldern nördlich von 
Oslo. Ungefähr 200 000 Bäume wurden herausgeriſſen. 
Ein Osloer Blatt ſchätzt den Schaden auf 100200 000 
Kronen. 


Wolbenbrüche in Italien. 


Aus ganz Italien werden noch andauernd heftige 
Anwetter gemeldet, die ſich beſonders in ſtarken Wocken⸗ 
brüchen und Sturm auswirken, ſo daß zahlreiche Flüſſe 
und Bäche über die Ufer getreten ſind und ſchweren Scha⸗ 
den ass den Feldern angerichtet haben. Der Fluß Ver⸗ 
bano iſt binnen 21 Stunden um 185 Zentimeter geſtiegen. 
Die Bäche, die ſich in den Lago Maggiore ergießen, haben 
mit dem Sturm die Fluten des Sees aufgewühlt, der an 
verſchiedenen Uferſtellen Bäume entwurzelte. In der Um⸗ 
gegend von Novara wurde eine Gruppe von 5 Radfahrern 
vom Gewitter überraſcht, wobei einer der Fahrer durch 
Blitzſchlag lebensgefährlich verletzt wurde. 


Weiirennen quer durch die Sahara. 


Tolltühnes Unternehmen eines deutſchen Motorſportlers — 
Eine Fahrt in ben Tod? 


Aus dem Saharagebiet wird von einer aufregenden 
Weitjagd zischen einem tollkühnen Motorradfahrer und 
den franzöſiſchen Militärbehörden berichtet. Der Vorfall 
ſpielt in dem verlaſſenſten und für Reiſende gefährlichſten 
Teil der Sahara, deſſen Ueberquerung ſelbſt für eine gut 
vorbereitete und vollkommen ausgerüſtete Expedition noch 
immer mit Lebensgefahr verbunden iſt. 

Hier erſchien vor einigen Tagen der deutſche Molor⸗ 
ſportler Dr. Ernſt Flohrheim auf ſeinem Motorrad in 
Reggan mit dem Vorſatz, quer durch die Sandwüſte, nach 
Sao jahren zu wollen. Der Kommandant der franzöſiſchen 
Militärabteilung, die dort am Rande der Wüſte ſtationiert 
iſt, verweigerte dem Fahrer die Erlaubnis zur Weiterreise 
mit der Begründung, daß er dadurch fein Leben leichtſin nig 
aufs Spiel ſetze. Es herrſchte um dieſe Zeit ein. Tenipe⸗ 
ratur von 50 Grad Reaumur im Schatten. Der Reiſende 
hatte die ganze 1200 Kilometer lange Strecke von Reggan 
nach Gao in glühender Sonnenhitze zurücklegen müſſen, 
ohne unterwegs einen ſchattenſpendenden Baum oder Fel⸗ 
ſen vorzufinden. 

Dr. Flohrheim ſoll nun, wie der Bericht lautet, ent⸗ 
gegen allen Vorhaltungen erklärt haben, daß er die Hitze 
nicht fürchte und unter allen Umſtänden entſchloſſen ſei, ſein 
Vorhaben durchzuführen. Daraufhin wurde ihm die Fort⸗ 
letzung ſeiner Reiſe in der geplanten Richtung verboten und 
der Kommandant ließ ihn bewachen. 

Aber all dieſe Vorſichtsmaßregeln waren bei dem 
unternehmungsluſtigen Doktor vergeblich. Im Dunkel der 
Nacht machte er unbemerkt ſein Motorrad zum Start fertig, 
ſprang dann auf den Sitz und ſauſte mit Vollgas davon, 
noch bevor ihn der verblüffte Wachtpoſten daran hindern 
konnte, 

Der Kommandant von Reggan, der ſchließlich von der 
Flucht verſtändigt wurde, alarmierte ſofort alle in Betracht 
kommenden Stellen. Alles, was an Kraftwagen und Mo⸗ 
torrädern in der Station vorhanden war, wurde ſofort 


mobiliſiert und die Verfolgung Dr. Flohrheims aufgenom⸗ 


men, da man die Befürchtung hegte, daß er in den ficheren 
Tod fahre. 

Da es dem Ausreißer gelungen war, einen großen 
Vorſprung zu gewinnen, konnte noch bisher keine Nachricht 
von dem Ausgang dieſer ſeltſamen Verfolgungsjagd er⸗ 
langt werden. Es dürfte wohl ein einzig daſtehender Fall 
ſein, daß ein Menſch, der ſich nicht gerade mit Selbſtmord⸗ 
abſichten trägt, mit höchſter Geſchwindigkeit vor feinen 
Rettern flüchtet. 


Wegen Mordes hingerichtet. 
Der Poſtaushelfer Matthäus Heinze, der feine Ge⸗ 
liebte ermordet hakte, it in Frankfurt (Oder) hingerichtet 
worden. 
Der norwegiſche Lyriker Bull geſtorben. 

Der größte nordiſche Lyriker Olaf Bull iſt im faſt voll⸗ 
endeten 50. Lebensjahre nach langer Krankheit geſtorben. 
Die Preſſe widmet dem Dichter umfangreiche Nachrufe. 
CCC c A ·¹˙wmm¹· n 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Heute, Sonnabend, den 24. d. Mts., um 5½ Uhr 


N findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes 
tatt. 


Gewerkſchaftliches. 


Sonnabend, den 24. Inni, um 7 Uhr abends, findet 
in der Petrikauer 109 eine Delegierten⸗ und La⸗ 
genkaſſierer⸗Lerſammlung ſtatt. Um pünki⸗ 
liches Erſcheinen wird exſucht. Der Vorſitzende. 

Achtung, Reiger, Scherer und Schlichter! Sonntag, 
den 25. Juni, um 10 Uhr morgens, findet in der Petri⸗ 
kauer Straße 109 eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Ein⸗ 
tritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedsbücher. 


Loder Volkszeitung —. Sonnabend, den 21. Juni! 933. 


Der Architelt der Unterwelt. 


Gefüngnisausbrüche als Wiſſenſchaft und Broterwerb. 


Der einzige Meiſter ſeiner Kunſt — andere aus den 
Gefängniſſen zu befreien —, den es in Argentinien und 
wahrſcheinlich auf der ganzen Welt gibt, iſt zu ſieben Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt worden. Ob er Gelegenheit haben 
wird, auch an ſich ſelbſt ſeine Kunſt zu erproben? Sicher 
iſt, daß ſeine Zelle doppelt bewacht wird. 


Rätſelhafte Ausbrüche aus don Zuchthäuſern. 


In den letzten Monaten haben ſich die Ausbrüche von 
Gefangenen aus den argentiniſchenGefängniſſen und Zucht⸗ 
häuſern unglaublich vermehrt. Die Sträflinge durchbohr⸗ 
ten die Gefüngnismauern oder bauten unterirdiſche Gänge, 
die noch unter den Mauern angelegt waren, in die Frei⸗ 
heit. Und in allen Fällen war die geleiſtete Arbeit ſo voll⸗ 
kommen, daß die Behörden zu der Ueberzeugung gelang⸗ 
ten, die Flüchtlinge müßten einen techniſchen Berater 
haben. ö 
Der Polizei gelang es, einen der ausgebrochenen Ver⸗ 
brecher wieder einzufangen, der durch ein Geſtändnis den 
gehegten Verdacht beſtätigte. Er erzählte von einem In⸗ 
genieur, der gegen Bezahlung großer Sunmen fix und fer⸗ 
tig ausgearbeitete Pläne für einen Gefangenenausbruch 
lieferte. Die Polizei verfolgte die angegebene Spur, und 
eines Tages verhaftete ſie den Ingenieur Gino Gatti in 
ſeinem Arbeitsatelier. 


Die Wiſſenſchaſt der Befreiung von Zuchthäuslern. 


„Ich bin ein ſtudierter Mann“, erklärte Gatti bei ſei⸗ 
nem Verhör, „und beſitze gewiſſe Kenntniſſe auf dem Ge⸗ 


biet von Fundamentskonſtruktionen und Exploſivkörpern, 
die man nicht auf jeder techniſchen Lehranſtalt ſich ane!g⸗ 
nen kann. Auf Grund meiner Kenntniſſe habe ich, ſozu⸗ 
ſagen, die Wiſſenſchaft von der Befreiung aus Geſängniſſen 
aufgebaut.“ 

In ſeinem Arbeitszimmer fand die Polizei eine ganze 
Kollektion techniſcher Spezialwerke ſowie Plaͤne und Mo⸗ 
delle aller argentiniſchen Gefängniſſe und Zuchthäuſer, fer⸗ 
ner Modelle unterirdiſcher Galerien und den „Stunden- 
plan“ der verſchiedenen Gefängniſſe, aus dem genau zu er 
ſehen war, in weſchem Gebäudeteil ſich an den Tages⸗ und 
Nachtſtunden die Aufieher befanden. Ohne Zögern erklärte 
Gatti, er habe den Beruf eines „Technikers für Gefäng⸗ 
nisausbrüche“ deshalb erwählt, weil die Nachfrage ſeitenz 
der Sträflinge ſehr groß war. Er hielt in ſeinem eigenen 
Hauſe „Sprechſtunden“ ab und ließ ſich ſeine Ausbruch⸗ 
pläne glänzend bezahlen. Allerdings ſprach er ſich mit 
Geringſchätzung über den Wert der argentiniſchen Gefäng⸗ 
niſſe aus. „Beſonderes Vergnügen bereitet es mir aller⸗ 
dings nicht, die Gefangenen aus den argentiniſchen Ge⸗ 
fängniſſen zu befreien. Dazu iſt die Arbeit zu leicht. Ich 
würde es vorziehen, eines Tages meine Kunſt an Dart⸗ 
moore oder Sing⸗Sing auszuprobieren.“ 

Der Architekt geſtand ein, daß nach ſeinen Plänen 
durch unterirdiſche Schachtarbeiter rund zwanzig argenti⸗ 
niſche Gefängniſſe „angebohrt“ worden ſind und daß mehr 
als hundert Sträflinge durch ſeine Arbeit erfolgreich aus 
brachen. 


Die geſtrigen Ringkämpfe im Sportzirkus zeitigten 
nachstehendes Ergebnis: Bielewicz beſiegte Keller in der 
26. Minute durch einen Wurf über die Schulter. Czaja 
konnte Gromow nach 9 Minuten Kampf durch Anwendung 
einer Krawatte beſiegen. Der Kampf Stekker — Krauſer 
endete mit einem Siege Stekkers über Krauſer durch einen 
Schlüſſel in der 28. Minute. Kwariani mußte ſich in der 
vierten Runde ergeben, doch wurde Grabowfli wegen ſeines 
brutalen Kampfes ausgepfiffen. Raago beſiegte Kawan. 

Morgen ringen: Bielewicz — Gromow, Krauſer — 
Kwariani, Steffer — Grabowfki und Raago — Czaja. 


Die Lodzer Ningkämpfe. | 


Sportkalender für heute und morgen. 


Heute und morgen finden in Lodz nachſtehende Sport⸗ 
veranſtaſtungen ſtatt: 

Heute. Fußball. Sportplagß Do., 18 Uhr, 
Meiſterſchaftsſpiel der A⸗Klaſſe zwiſchen Hakoah — WKS. ; 
Sportplatz Wodnaſtraße: Makkabi — ERS. 

Sportſpiele. Fortſetzung der 
ſpiele. 

Morgen. Fußball. Sportplatz LK S., 18 Uhr: 
Ligaspiel LKS. — 22 Inf.⸗Regt.; Sportplatz Widzew, 
10.30 Uhr: Widzew — Union⸗Touring; 18 Uhr: Städte⸗ 
ſpiel Warſchau — Lodz der Arbeſterfußballer; Sportplatz 
Wima, 10.30 Uhr: Wima — KKS. 

Sportſpiele. Fortſetzung der 
ſpiele. 
Arbeiterſport. 


Meiſterſchafts⸗ 


Meiſterſchafts⸗ 


Leichtathletik und gymnaſtiſche 


Uebungen anläßlich des 5jährigen Beſtehens der TR 
Organiſationen. 
Kuſocinſti nicht übertroffen. 

Die Nachrichten aus Finnland, daß Kuſocinfkis Wel! 
rekord durch Lehtinen umterboten wurde, trifft nicht gan; 
zu. Die erzielte Zeit des Finnen lautet 8:19,5, währerd 
der Rekord des Polen auf 8:7 lautet. 


Ran ſiegt in Los Angeles. 
Der polniſche Berufsboxer Eduard Ran konnte gen 
bekannten Amerikaner Billy Ratz k. o. ſchlagen. 


Wac (Wien) — LRE, perſekt. 
Wie wir in Erfahrung brachten, find die Verhandlun⸗ 


gen mit der Wiener „Wac“ abgeſchloſſen worden. Der 
endgültige Termin iſt nur noch feſtzuſetzen. Außer dem 


Spiel in Lodz werden die Wiener noch in Oberſchleſten, 
Krakau u. evtl. auch in Poſen Gaſtſpiele liefern. 


LKS. als Gaft der Lemberger Tzarni. 

Der älteſte polniſche Sportklub Czarni⸗Lemberg ber 
geht in den Tagen vom 29. Juni bis 2. Juli fein 30jähri⸗ 
ges Beſtehen. An der Jubiläumsveranſtaltung nimmt auch 
LKS. mit ſeiner Fußballmannſchaft teil. Außer EKS. wirr 
noch Pogon und Gedania mitwirken. Am erſten Tage 
wird LKS. gegen Czarni das Ligaſpiel abſolvieren, Geda⸗ 
nia gegen Pogon das Turnierſpiel. Am zweiten Tage 
kämpfen LKS. gegen Pogon und Gedania gegen Czarm. 


Die Haus wirtin augeſchoſſen. 

Der Mitinhaber der Lodzer Firma „Thiele und 
Scheel“, der 68 Jahre alte Ferdinand Thiele, hatte in ſei⸗ 
ner Villa in Ruda⸗Pabianicka, wo er ſtändig wohnt, einen 
Freund geladen, in deſſen Amweſenheit er aus einer Schub⸗ 
lade einen Revolver nahm, der gemeinſam unterſucht 
wurde. Trotzdem Thiele glaubte, alle Kugeln entfernt zu 
haben, ging plötzlich doch ein Schuß los, durch den die 
Hauswirtin Jadlowſka, 38 Jahre alt, an der Schulter 
jchtner verletzt wurde. Von dieſem, Unfall machte Thiele 
der Polizei Mitteilung, die ſofort die Unterſuchung ein⸗ 
leitete. Die Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe über⸗ 
führte die Schwerverletzte in ein Lodzer Krankenhaus. (p) 
Generalverſammlung des Trinitatisvereins. Geſtern 
ſand die Generalverſammlung des Kirchengeſangvereins 
der Trinitatisgemeinde im neuen Lokal in der 11. Liſto⸗ 
pada 21 ſtatt. Es waren 100 Perſonen anweſend. Die 
Generalverſammlung wurde vom Paſtor Wannagat mit 
herzlichen Begrüßungsworten eröffnet. Die Tagesordnung 
enthielt nur einen Punkt, u. zw. den Verkauf des Grund⸗ 
ſtücks in der Kilinftiego 83. Der erſte Vorſtand, Herr 


Guſtav Pfeier, ſtellt in Maren Worten die Situation des 
Vereins dar und erklärt, warum das Grundſtück verkauft 
werden ſoll. Es geht hauptſächlich darum, Mittel und 
Wege zu finden, das neue Heim des Vereins fertigzu⸗ 
ſtellen. Man ſieht die Möglichkeit nur im Verkauf des 
Hauſes in der Kilinfkiſtraße, denn nach Tilgung der 
Summe, die auf der Hypothel ſteht, bleibt noch ein Betrag 
übrig, der den Ausbau des neuen Vereinshauſes ein Stück 
vorwärts bringen wird. Trotzdem der Vorſtand die Voll⸗ 
macht dazu hatte, dieſe Aktion durchzuführen, wurde die 
Generalverſammlung dennoch einberufen, um zum Berka 
noch einmal ihre Einwilligkeit zu geben. Die Anweſenden 
hießen einmütig die Abſicht des Vodſtandes gut, da ihn 
alle vertrauen, denn er habe bisher immer gewiſſenhaf: 
ſeine Aufgabe erfüllt. Das vom anweſenden Anwalt ver⸗ 
fertigte Protokoll wurde von den Paſtoren A. Wannagat 
G. Schedler und vom erſten Vorsitzenden Otto Pfeiffer un⸗ 
terzeichnet. 

Vor Schluß der Verſammlung wurden 3 neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen, die die erſten im neuerbauten Lokal 
aufgenommenen ſind und daher die „hiſtoriſchen“ genannt 
wurden. Pa. 
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Dieſes alles liegt nun dreißig Jahre oder mehr zurück“, 
ſchloß er ſeinen Bericht. „Der Graf verließ bald darauf ſeine 
Beſitzung. Er war ein ungleichmäßiger, leidenſchaftlicher 
Charakter, den nur die Liebe zu ſeiner jungen, ſchönen 
Gattin für kurze Zeit an die Heimat feſſeln konnte. Er 
mag verdorben und geſtorben ſein. Nie wieder iſt ein 
Lebenszeichen von ihm zum Schneckenhof gelangt.“ 

Schweigend ſaß die kleine Geſellſchaft da. Jeder ſann 
über das ſeltſame Geſchick der Iſerlohs nach. Dina ſtarrte 
in das langſam zuſammenſinkende Feuer, und ihr eigenes 
Schickſal erſchien ihr in dieſem Augenblick gänzlich be⸗ 
langlos und ohne Störungen. 

„Welch ein Sinn mag wohl in der eigentümlichen 
Lebensführung der Gräfin liegen?“ fragte endlich Werner. 
„Denn man gewinnt den Eindruck, daß hinter ihrer geiſti⸗ 
gen Verwirrung irgendeine treibende Kraft ſteckt, viel⸗ 
Leicht eine fixe Idee.“ 

„Was Sie mir erzählt haben, beſtätigt den Eindruck, 
den ich ſelbſt gelegentlich von der Gräfin hatte“, meinte 
der Landeshauptmann. „Sie fühlt ſich augenſcheinlich nur 
noch als Verwalterin des Beſitzes, und erwartet die Rück⸗ 
kunft ihres Mannes oder des ſonſtigen Erben; das mag 
ihre fixe Idee ſein. Es käme da ein entfernter Vetter in 
Betracht, ein typiſcher Großſtädter mit großem Dünkel und 
wenig Gefühl für Tradition. Solange aber kein Beweis 
für den Tod des jetzigen Beſitzers erbracht iſt, kann er die 
Erbſchaft nicht antreten. Soweit ich ihn kenne, wird er 
den Schneckenhof auch nicht ſelber bewirtſchaften wollen. 
Er hat alles in allem wenig Anlage, das myſtiſche Schickſal 
der Iſerlohs zu teilen.“ 
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„Ja, ja, meine Liebe“, jagte er zu feiner Frau, „das ſind Zug benutzen, wenn 4 den Schneckenhof noch zu guter 
jetzt andere Zeiten. Niemand mag ſich mehr mit jeinem| Zeit erreichen wollen.“ 


Herzen irgendwo verankern, und kein moderner Menſch 
wird dieſe ſcheinbare Geſchmacksverirrung, unter nordi⸗ 
ſchem Himmel weiße Griechengötter aufzubauen, mit ſeiner 
Vernunft bezahlen müſſen. Man iſt ſehr nüchtern und ſehr 
überlegt geworden, und ſcheut ſich nicht, Althergebrachtes 
zu verändern und völlig abzuſchaffen.“ 

Tiefe Stille folgte. Ab und zu knackte das Feuer im 
Kamin, oder ein verkohltes Holzſcheit fiel mit leiſem 
Raſcheln in ſich zuſammen. 

Endlich raffte ſich Dina aus ihrer Verſunkenheit auf. 
Es koſtete ſie Mühe, das Schweigen zu durchbrechen. „Iſt 
es nicht denkbar“, ſagte ſie, „daß die arme Gräfin, von 
der Idee beſeſſen, ihre eigenen Kinder lebten noch, mein 
Schweſterchen zu ſich genommen hat und verborgen hält?“ 

„Das wäre immerhin möglich“, rief Boitzenburg leb⸗ 
haft. „Dieſe merkwürdigen Bemerkungen über ihre Töch⸗ 
ter, von denen ſie behauptet, daß ſie noch Kinder ſeien, 
hat mich auch ſchon auf dieſen, etwas phantaſtiſchen Ge⸗ 
danken gebracht.“ 

„Wie aber können wir das herausbringen? O Gott, 
wenn ich mir ausmale, daß wir morgen vielleicht ſchon 
unſer Ziel erreicht haben könnten und Mutterchen ihr 
Pienchen zurückbrächten!“ 

„Wir wollen zuerſt den Verwalter ausfragen“, ſagte 
Boitzenburg nach einigem Nachdenken. „Man kann doch 
nicht annehmen, daß ſie das Kind hinter Schloß und 
Riegel hält. Es würde an die Luft geführt werden oder 
im Park ſpielen, und der Verwalter hätte es dann ge⸗ 
ſehen. Wenn wir dort nichts erfahren, bleibt uns nur 
noch übrig, das Haus zu durchſuchen.“ 

Es war ſpät geworden. Werner erhob ſich, um ſich in 
ſein Hotel zu begeben. „Ich möchte Ihnen auch raten, 
ſchlafen zu gehen, Fräulein Helberding“, ſagte die Frau 
des Landeshauptmanns; „es wird beſtimmt morgen ein 


Er ſtieß einen tiefen Seufzer aus. ſehr anſtrengender Tag. Sie müſſen einen ziemlich frühen 
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gen aus 1. Quelle 


betiſtellen maschinen 


Am nächſten Morgen jagte ein wüſter Sturm di: 
Straßen entlang und brachte Schnee und Hagel. Nu: 
wenige Menſchen waren unterwegs, als Boitzenburg und 
Dina im Auto ihrer freundlichen Gaſtgeber zum Bahnhof 
fuhren. Flackernde Gaslaternen brannten in weiten Ab⸗ 
ſtänden voneinander. Keiner ſprach ein Wort. Sie waren 
in hoffnungslos gedrückter Stimmung. 

Während der langen eintönigen Fahrt ſchlief Dina in 
ihrer Ecke, während Boitzenburg vor ſich hingrübelte. Nach 
einigen Stunden mußten ſie den Zug wechſeln, und dann 
fuhren ſie in einer unausgeſetzt klingelnden Klein⸗ 
bahn durch die graue Gegend, um ab und zu vor einer 
elenden Wellblechbude zu halten. Hier warteten primitive 
Kaſtenwagen mit krummbeinigen ſchlafenden Pferden, und 
aus dem Gepäckwagen wurden leere Milchkannen mit 
großem Geklapper darauf verladen. Dann ſetzte ſich das 
Bähnchen wieder in Bewegung. 

„Ich wollt', ich wäre in Berlin“, ſagte Dina plötzlich. 
„Hier iſt es doch unbeſchreiblich troſtlos.“ 

„Und trotzdem hängen die Leute an ihrer Scholle“, ent⸗ 
gegnete Werner. „Ich glaube, ſie würden nicht einmal 
glücklich ſein, wenn man ſie in Gegenden verpflanzte, in 
denen ihnen alles zuwüchſe, ſtatt daß ſie es mühſam der 
Erde abringen müſſen.“ 

„Mir ſcheint, als ob ſolch ungewöhnliches und er⸗ 
greifendes Schickſal, wie das der Iſerlohs, auch nur auf 
dieſem Boden, in ſolch einer troſtloſen Landſchaft gedeihen 
könne.“ 

„Vielleicht. Man findet auf den alten Beſitzungen hier 
in der Provinz genug, was an entſchwundene Zeiten 
denken läßt, von denen wir uns weit entfernt glauben 
Uns modernen Großſtädtern fehlt einfach das Format für 
intenſives Erleben. Nicht einmal die Einſamteit vermögen 
wir zu ertragen, an die die Menſchen hier gewöhnt find. 


(Fortſetzung folgt. 
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Große Auswah 
Ainder⸗ Feder: wohnt jest Andrzeia 4, Tel. 228-9 
wagen, matratzen Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 
metall: \amerit Wring- 


Dr. Klinger 


1. Quartals ſitzung 


ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten vorliegen, wird um 
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder 


erſucht. fe it 
daß 
die Zeitungs⸗ 
CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 ge in chen 
Tel. 190:48 Werbemittel 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- iſt 


Sonntag, den 25. Juni l. J., nachmittags ab 2 Uhr, 
im Parte „Helenenhof“, 


großes 


Gartenfeſt 


Reichhaltiges Geſangsprogramm durch das Auftreten eines 
Maſſenchores ſämtlicher der Vereinigung Deutſchſingender 
Geſangvereine angeſchloſſener Vereine, außerdem Auftre⸗ 
ten von 10 Vereinen im Einzelvortrag. Konzert des He⸗ 
lenenhofer ſinfoniſchen Orcheſters unter Leitung des Herrn 
Dyr. T. Ryder bereits ab 3 Uhr nachmittag. 

Eigenes reichhaltiges Büfett und Kafſeezelt zu bülli⸗ 
gen Preiſen. 

Scheibenſchießen, Glücksrad, Kahnfahrt und andere 
Ueberraſchungen. 

Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder 54 Gr. 

Bei ungünſtigem Wetter findet das Gartenfeſt am 
Donnerstag, dem 29. Juni l. J. (Peter u. Paul) ſtatt. 


Verein deulſchſprechender 
ere und Arbeiter 


Am Sonnabend, dem 24. ds. Mts., 
findet um 7 Uhr abends im erſten oder 
um 8 Uhr im zweiten Termin unſere 
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wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt, 


erhältlich un Sabeils-Bager 


„DOBRO POI.“ 8 bieten 73 


Tol. 188⸗01, im Hofe 


Augenheilanſtalt 


mit Kranlenbetten von 


D/ B. Donchin 


Empfang von Yugentranten für 
Hellanftalt ationen ext. 
ke 2 Ze eich ragen 1 Uhr 2 


S r veneriſche, Haut: und Haarkrant⸗ 
a, = 3 (Beratung in Sexuaiſragen) 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an FJeiertagen von 10—12 Uhr 


br. ZIOMKOWSKI 


zurückgelehrt 
Haut, voneriſche und Haruieanibeiten 
E t von 8—8 30 fr 
6:90 Sierpnia 2. Bag ve und 7-9 110. 
abends. Sonntags und an Feiertagen von 10—1 Uhr 


Dr. med. I. BERMAN 


wie auch 
von 4—7.30 Uhr abends zurückgekehrt. 54 4 eg deen. 
rech⸗ 
Petrilauer Sir. 90, Tel. 22172; | Cegielniana 15, den Tk un 
4—8 Uhr. An Sonn⸗ und S von 9—1 Uhr 
Kirchlicher Anzeiger. 
Trinitatis ⸗Kirche. Sonntag, 8 ottes · Baptifen⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 
dienft — P. Scene 9 8 Ae Pech te 0 et. | 4 Uhr Predigtgettesbienitt — Pred. Jordan. 


gottesdienſt mit hl. Abendmahl — P Schedler, 12 Uhr 
gene mit hl. Abendmahl in polniſcher Sprache — 
P. Hauptmann: 2.80 Uhr r e Mitmoch, 
7.50 Uhr Bibelſtunde — P. Schendel. 
Armenhauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — Stadtmiſſionar Schultz 
Bethaus Zubardz, ee 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Schendel 
Bethaus in Balut 2 2. Donnerstag, 7.30 Uhr 


Bibelſtunde — P. 

ee (Dolyl ER 6 Uhr Gottesdienft 
„Boni. 5 Haus Grabſtl. Sonntag, 10 Uhr Eot:esdienft 
P. Sterlak. 


Dlakoniſſenanſtalt, Polnoena 42. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienft im e eee in Zuljanew 
Moszezenica — P. Löffler 


Johannis Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottesdienst 
P. Haſſenrück, 2. 4b Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptaottesdienit 
mit hl. Abendmahl — P. ee 12 Uhr Gottesdienft 
in polniſcher S en nrüd,; 3 Uhr Kinder« 
gottesdien = Debeka 4 115 Taufgottesdienſt — 
Be Halfenrüd. Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Do: 

— Sonntag, 10.80 1 Gottesdienſt Lehrer Liefke 


Matthai⸗ Kirche. S 8 Uhr . 
P Sterlak, 9 Uhr Gindergottsabienft — P. Löffler: 
Dr Haupigottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Böen 
Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — P. 2. — 
Choiny. Sonntag, YUhr Kindergottesdienſt 


St. Michaeli: Gemei Lodz · Nadogo 
Zaierſka 141. rg 9. 30 Uhr © + ren rigen 
Schmidt; 11 Uhr * 


rg 9 * e" anfa124. Sonntag, 5 Uhr 
Predigt. Für Si 25 von 4—9 Uhr Leſe⸗ 
zimmer. — 5. 130 uhr 1 


Nzgowſta dla. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſte — Pred. Wens ke. 
Baluty, Bol. Limanowlkiego 60. Sonntag, 10 u 4 Uhr 
Predigtgottesdienſte — Pred. Feſter. 
Ruda⸗Pabianicko, Uleganderſtraße 9. Sonntag, 10 U 
zes ach red 2 Uhr Sonntagsſchule; 4 U 
iſationsvorttag; 6 Uhr Jugendverein. 


Miifionsverein „Bethel“, Nawrotg36. Sonntag, 5.15 Uhr 
Predigt ottesdienſt in deulſcher Sprache. Sonnabend, 
5 Uhr Vortrag für Iſraellten. Das Leſzimmer iſt täp 
lich von 6 bis 9 Uhr geöffnet. 


Ehe Gemeinſchaft innerhalb der ed luih Vandeskirche. 
Kopernila 8. Sonnabend, 8 Uhr Jugendbundſtunde. 
Sonntag, A 45 Uhr Gebets ſtunde; 7.30 Uhr Evangelija- 
tion 

Pıywatnaftr., Matejki 10. Sonnabend, 7.30 Uhr 
Jugendbundſtunde. Sonntag, 10 Uhr Knabenſtunde; 3.30 
Uhr Gartenfeſt in Stoki (bei Herrn Zaft) Der Garten 
15 8 8.30 Utr mozgins an geöffnet 

aten in S0 58 hen,. Sonntag Teinahme am 
nfeſt in S 

1 0 bia Brzulfi 49a. Sonntag, 
8,45 Uhr 8 10 Ahr Kinderſtunde. Teilnahme 
am Gnttenfeſt in Stoki 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Evangeliſation. 

Alexandrow, Bratuszewſkiego d. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsftunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle, 

Ev. Brüder gemeinde, og Sonntag, 9.30 Uhr 
NR 3 Uhr Predigt — Pred. Zwick. 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinver⸗ 

gelbesbien, 2.50 hr Predigt — Pred. Hildner. 


Evangelische Chriſten, Lonkowa 1a. Songtag, 10 Uhr 
Pie bn — 70 Bergholz; 4 Uhr Evangeli · 
Nadogoszez. Sadowa 17. Dienstag, 7 Uhr Beiltunde 
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wurden, wurden nach ihrer Legitimierung auf freien Fuß 


Tagesnenigleiten. 
Nacht⸗Gewitter. 

Der Tag war unerträglich heiß geweſen. Unerträglich 
eigentlich nicht, denn man hat auf das bißchen Hitze ſchon 
lange genug gewartet. Aber jahr heiß. Und als ich am 
Abend nach Haufe ging, war der Himmel ſchon ganz mit 
grauen Wolken umjärmt. Das Gewitter lag in der Luft. 

Man geht nicht ſchlafen, man wartet. Auf das Ge⸗ 
witter wartet man. Das erſt begonnene Buch hat man 
Kon faſt durchgeleſen, aber das Gewitter kommt nicht. Es 
# ein intereſſantes Buch, man vergißt das Gewitter 
darüber. Plötzlich gibt es einen Schlag: das Fenſter wurde 
aüſgeriſſen. „es iſt da. a 

Ich beifektige die Fenſterflügel und mache das Licht 
aus. Ich will das Gewitter ſehen. Schon, fon; hu, wie 
die Wolken grollen! Mam meint es zu fehen, daß ſie ſich 
aneinander =eiben, daß fie gegeneinander anrennen in 
blinder Wut. Dann ein ſchrecklſcher Krach, ein blaugelber 
Blitz durchraſt im Zickzack den Himmel — einen Augenblick 
iſt es unheimlich ſtill und dann brauſt der Regen nieder. 
Auf dem Hof ſcheint eine graue milchige Wand zu ſtehen, 
ſo dicht fällt der Regen. Die Tropfen ſpringen vom Erd⸗ 
boden noch einmal in die Höh, ſo ſtark praſſelt er. Und 
dazu oben Donner und Blitz, Donner und Blitz, in 
einemzu. 

Für einen Augenblick überfällt einen der Gedanke, 
hinauszulaufen und ſich ſplitternackt in dieſes Toſen hinein⸗ 
zustellen, den Körper von dem Waſſer peitſchen zu laſſen. 
s würde mich niemand ſehen, nicht einmal der Hund des 
Nachbars, denn der hat ſich in ſeine Bude verkrochen. 

Keine Angſt: wir Menſchen haben manchmal ſchöne 
Gedanken, aber wir fürchten uns vor dem Blitz und ſetzen 
Me nicht in die Tat um. Ich fürchtete mich auch vor dem 
Big, wartete nicht eimnal das Ende ab und ging ſchlafen. 

Frühmorgens ſchien es mir, als ob ich geträumt hätte. 
Aber die naſſe Erde ſagte etwas anderes. Flix. 


Erhöhung der Verſicherungs beiträge für Geiſtesar beiter. 

In einigen Tagen wird eine Verordnung des Mini⸗ 
ſterrats über die Erhöhung der Verſicherungsbeiträge für 
Geiſtesarbeiter um 0,8 Prazent erſcheinen. Die Beiträge 
werden jetzt 2,8 Prozent des Gehalts betragen. Dieſe neue 
Verordnung führt eine Neuerung in der Teilung der er⸗ 
höhten Beiträge zwiſchen den Arbeitgebern und den Ver⸗ 
ſicherten im Verhältnis zur Lohnhöhe ein. Dieſer erhöhte 
Beitrag verpflichtet von Juni 1933 bis Mai 1934 ein⸗ 
ſchließlich. (u) 
Vom Butter · und Giermartt. | 

Die Zufuhr von Butter ift noch geftiegen, was eine 
ſinkende Preistendenz herbeiführte. Die Preiſe geſtalte⸗ 
ten ſich im Großhandel: für Feinbutter 2.50, Tafelbutter 
2.30, Landbutter 2.— und Salzbutter 2.10 Zl. pro Kilo⸗ 
gramm; im Kleinhandel: Feinbutter 2.80, Tafelbutter 
2.60, Salzbutter 2.40 und Landbutter 2.30 Zloty. Die 
Eierpreiſe haben in der laufenden Woche eine weitere Stei⸗ 

rung erfahren, ſo daß ſich der Preis für eine Kiſte (1440 

Sur) augenblicklich auf 80—82 Zl. ſtellt. Der Klein⸗ 
handelg preis ſchwebt zwiſchen 8 und 9 Groſchen pro Stück. 


Vom fi Komitee für phyſiſche Erziehung. 

Mit dem heutigen befindet ſich der Sitz des ſtäd⸗ 
en Komttees für phyſiſche Ertüchtigung Plar Wolnosci 
Nr. 14 (Zimmer 14, Tel. 218-03). Sekretär des Komitees 


— sie Folt, der in den Stunden von 13 bis 15 Aus⸗ 
te exteifft. 


Den Bemühungen der polniſchen biplomatiichen Stel- 


Kos ie Kriegsſchiſſe in Stockholm im vergangenen 


Die Schabenplage. 

In den letzten Tagen wurden den Verwaltungsbehörden 
mehrfache über ganze Scharen von ſchwarzen 
Schaben erftattet, die beſonders Häufer, in denen ſich Lä⸗ 
den mit Kolonialwaren, Fleiſchereien und Reſtaurationen 
uw. befinden, überfallen hätten. Wie wir von zuſtändiger 
Stelle erfahren, iſt dieſe Plage ſo groß geworden, daß der 
Magiſtrat beſondere Anweiſungen zur Vertilgung dieſes 

tefers erteilen und Gift verteilen wird, um die Häu⸗ 
fer zu ſäubern. (a) ö 


zur Unzucht gezwungen. 

Polizei drang geſtern nacht in den Laden in der Ze⸗ 
romftiſtraße 102 ein, um eine Hausſuchung vorzunehmen, 
da der Beſitzer des Ladens, Schiller, im Verdacht ſtand, 
der Unzucht Vorſchub zu leiſten. Als die Polizei in den 
Laden, einem Lebensmittelgeſchäft, erſchien, entſtand dort 
eine Panik. Mehrere Männer und vier Frauen im Alter 
von 18 bis 23 Jahren wurden feſtgenommen. An Ort 
und Stelle wurde feſtgeſtellt, daß die feſtgenommenen Mäd⸗ 
chen keine berufsmäßigen Proſtitutierten find. Das öffent⸗ 
liche Haus wurde von dem 39 Jahre alte Wladyflaw Schil⸗ 
ler geführt. In dem Lokal fanden erotiſche Orgien ſtatt, 
zu denen junge Mädchen unter dem Vorwand hinzugezo⸗ 
gen wurden, daß ihnen Arbeit verſchafft werden würde. 

Die Perſonen, die während der Razzia feſtgenommen 


geſetzt. Die Kupplerin Schiller wurde verhaftet und ins 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. (p) 
Zechprellerei im „Louvre“. 

In das Reſtaurant „Louvre“ dam vorgeſtern abend 
ein junger Mann, der eine Zeche von 47,40 Zl. machte. 
Dann rief er den Kellner und erklärte ihm, daß er die 
Rechnung nicht bezahlen könne. Der Kellner rief einen 
Poliziſten herbei, der feſtſtellte, daß es ſich um den Nawrot⸗ 
ſtraße 50 wohnhaften Karol Jurczyk handelt. (p) 
Handtaſchenraub. x 

In der Srodmiejfkaſtr. 74 wurde Bela Herendorf von 
einem jungen Burſchen angefallen, der ihr die Handtaſche 
mit 50 Zl. entriß und die Flucht ergriff. Obgleich die 
Verfolgung ſofort aufgenommen wurde, konnte der Räuber 
nicht feſtgenommen werden. (p) 


Kind im Park zurückgelaſſen. 
Im Quellpark wurde die ſich dort mit ihrem Kinde 
aufhaltende Juljanna Widerkiewicz von einer anderen 
Frau gebeten, ihr Kind für wenige Minuten in Obhut zu 
nehmen. Als die Fremde jedoch nach längerer Zeit nicht 
zurückkehrte, merkte die Widerkiewicz, daß ihr das Kind 
ganz überlaſſen worden war. Es wurde der Polizei über⸗ 
geben, die Nachforſchungen nach der Mutter einleitete und 
das Kind dem Findlingsheim übergab. (a) 
Ausmwüchſe des Brotneids. 

Auf dem Grundſtück Ogrodowa 9 brach geſtern aus 
Brotneid zwiſchen einigen Kutſchern ein Streit aus, der in 
eine blutige Schlägerei ausartete. Dabei wurde der 20⸗ 
jährige Majer Senator (Pomorſka 107) fo ſchwer verletzt, 
daß er einen Bruch der Schädeldecke und Geſichtswun den 
erlitt. Die Polizei hat die Schuldigen zur Verantwortung 
gezogen. (u) 

Bei der Arbeit getötet. 

In dem Textilunternehmen Eiſert, Karolaſtraße, ex⸗ 
plodierte am Keſſel ein Ventil. Hierbei fand der 39 Jahre 
alte Arbeiter Jakob Pietrzak, wohnhaft Zabieniecſtraße 11, 
auf der Stelle den Tod. (p) 

Sturz von der Treppe. 

In der Majowaſtr. 4 ſtürzte die 59jährige Einwohne⸗ 
rin des Hauſes Margarete Francke ſo unglücklich von der 
Treppe, daß ſie ſich eine Verrenkung der rechten Schulter 
zuzog. (a) 

Aus dem Fenſter geftiirzt. 

Vorgeſtern abend ſtürzte in der Lagiewnicka 14 der 
jährige Zenon Nikodemfki aus einem Fenſter im erſten 
Stock. Der Knabe ſtürzte auf einen Sandhaufen und kam 
mit ganz leichten Verletzungen davon. (p) 


Greis vom Wagen überfahren. 

In der Kilinfkiego 43 wurde geſtern der 78jährige 
Miſchla Elbert von einem Wagen überfahren und ſchwer 
verletzt. In bedenklichem Zustande wurde er ins Kranken⸗ 
haus nach Radogoszez gebracht. Der Wagenführer wurde 
von der Polizei zur Verantwortung gezogen. (a) 


Eine neue Steuer verordnung. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 43 vom 17. d. Mts. iſt eine 
Verordnung des Finanzminiſters erſchienen, wodurch den 
Finanzbehörden der Einzug und die Bemeſſung einer Reihe 
von Steuern übertragen wird, die bis dahin den Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden zuſtanden. Auf Grund dieſer Ver⸗ 
ordnung werden die Finanzämter vom 1. Juli dieſes Jah⸗ 
res von den Selbſterwaltungsbehörden die Bemeſſung 
und den Einzug der ſtaatlichen Immobilienſteuern in den 
Stadtgemeinden, der Gebäudeſteuer, in den Landgemeinden 
der Lokalſteuer, der ſtaatlichen Grundſteuer ſowie den Ein⸗ 
zug der Kommunalzuſchläge zu der ſtaatlichen Immobilien⸗ 
ſteuer und zu der Grundsteuer übernehmen. In den Städ⸗ 
ten Warſchau, Bromberg, Poſen, Bialyſtok, Dichenſtochuu, 
Krakau, Lublin, Lemberg, Lodz, Radom und Sosnowite 
erfolgt die Uebernahme durch die Finanzämter von den 
Selbſtwerwaltungsbehörden der ſtaatlichen Immobilien⸗ 
feuern und der staatlichen Steuer von Bauplätzen dagegen 
erſt am 1. September 1933. Die Bemeſſung und der Ein⸗ 
zug der Lokalſteuer durch die Finanzämter erfolgt in dieſen 
Städten erſt am 1. Oſtober 1933. 

Die Verordnung befaßt ſich ſodann mit der techniſchen 
Seite der Uebernahme dieſer Funktionen durch die Finanz 
ämter. In der Uebergangszeit wird eine Entſchädigung 
für die Bemeſſung und den Einzug dieſer Steuern in fol- 
gender Form erfolgen: Aus den Eingängen der Lokal- 
ſteuer bis zum 31. Dezember 1933 werden die Finanzämter 
für den Fonds zum Ausbau der Städte und für den Heeres⸗ 
Quartierfonds drei Prozent in Abzug bringen. Einein⸗ 
halb Prozent erhält davon die entſprechende Stadt, ein⸗ 
einhalb Prozent dagegen werden dem Staatsſchatze gut⸗ 
geſchrieben. Aehnlich verhält es ſich bei der Steuer für 
Bauplätze. Der Unterſchied hier beſteht jedoch darin, daß 
die Finanzämter für die Bemeſſung und den Einzug der 
Kommunalzuſchläge ein Prozent für den Staatsſchatz in 
Abzug bringen. Die Finanzämter werden den Kommunal⸗ 
verbänden für die Bemeſſung der Immobilienſteuer bis 
Ende März 1934 eine Entſchädigung von zwei Prozent, 
für den Einzug der Kommunalzuſchläge diefer Steuer wer⸗ 
den dem Staalsſchatze ein Prozent als Entſchädigung gut⸗ 
geſchrieben. Vom 1. April 1934 ab werden dagegen volle 
zwei Prozent für die Bemeſſung und den Einzug der Kom⸗ 
munalzuſchläge zur ſtaatlichen Immo biltenſteuer dem 
Staatsſchatz gutgeschrieben. 

Die Verordnung ift mit dem Tage der Veöffeut⸗ 
lichung, d. h. am 17. Juni, in Kraft getreten. 


Von der Arbeitsfront. 
Endgültige Liquidierung des Streites in der Kunſtſeiden⸗ 
g fabrik von Tomaſchow. 

Um endlich die Streitfragen mit der Verwaltung der 
Tomaſchower Kunſtſeidenfabrik zu ſchlichten, fand geſtern 
um Arbeitsinſpektorat in Lodz eine Konferenz ſtatt. Die 
Firmenverwaltung erklärte ſich damit einverſtanden, die 
entlaſſenen 10 Delegierten wieder einzuſtellen. 

Gegemvärtig find erſt etwa 1000 Arbeiter beſchäftigt. 
Bei den nächſten Einſtellungen ſollen in erſter Linie die 
ärmſten Arbeiter berückſichtigt werden. (Wo gibt es reiche 
Arbeiter?) Es wurde zwiſchen den Teilnehmern der Kon⸗ 
ferenz ein Abkommen unterzeichnet, demzufolge die ſtritti⸗ 
gen Fragen endgültig beigelegt worden ſind. (a) 


Vor einem Streik bei der Firma Tietzen. 


In der Fabrik von Tietzen kam es geſtern zwiſchen 
der Firmenverwaltung und den Arbeitern zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß, da ſich die Firma weigerte, einen entlaſſenen 
Delegierten wieder einzustellen, die Arbeiter jedoch kate⸗ 
goriſch dieſe Forderung aufrechterhielten. Die Arbeiter 
wandtn ſich deshalb an die Verbände, deren Intervention 
jedoch keinen Erfolg zeitigte. Da die Firma ſich weiterhin 
weigert, die Forderungen der Arbeiter anzuerkennen, haben 
die Arbeiter ein Ultimatum geſtellt und für den Fall der 
Nichtanerkennung für Montag, den 26. Juni, Streik an⸗ 
geſetzt. (a) 


Dem müßte man auf die Finger klopfen. 


Von der Zeit des allgemeinen Streiks in der Tertit« 
induſtrie an iſt die Firma Szwarcbart in Pabianice bis 
zum heutigen Tage noch nicht tätig. Als Grund des Still⸗ 
ſtandes iſt die Entlaſſung von 5 Arbeitern, die an dem 
großen Streik beteiligt geweſen waren, anzuſehen. Der 
Arbeitsinſpektor führte eine Beſichtigung am Orte durch 
und verbot die weitere Arbeit in der Fabrik, da die hygie⸗ 
niſchen Zuſtände unter jeder Kritik ſtehen. Szwarebart 
legte Berufung dagegen ein. Es wurde ihm bewilligt, die 
Fabrik wieder in Betrieb zu ſetzen, aber nur unter der Be⸗ 
dingung, die fünf entlaſſenen Arbeiter wieder aufzunehmen. 
Der Unternehmer aber will nicht nachgeben. Für die 
Streikenden werden in anderen Fabriken Sammlungen 


veranſtaltet, durch deren Ertrag ſie ſich zur Not über 
Waſſer halten können. (u) 
Weiße Sklaven. 


In dem Holz⸗ und Kohlenlager eines Roſenzweig in 
Pabianice arbeitete ein Arbeiter, deſſen Aufgabe es 
war, Kohle und Holz den Käufern in die Häuſer abzulie⸗ 
fern. Er mußte dies mit einem Schubkarren tun, trotzdem 
der Beſitzer Pferd und Wagen hat. Vor einigen Tagen 
ſollte er Kohlen in ein Haus bringen, das etwa zwei Kilo⸗ 
meter entfernt war. Da aber das Pflaſter auf den Str 
ßen von Pabianice ſehr ſchlecht iſt, ſchob er feinen Karren 
auf dem Bürgerſteig weiter. Ein Poliziſt hielt ihn an. 
Der Arbeiter verteidigte ſich damit, daß er dieſe Laſt un⸗ 
möglich auf dem ſchlechten Pflaſter fahren könne, ohne an 
ſeiner Geſundheit Schaden zu nehmen. Als der wahre 
Sachverhalt an den Tag kam, wurde gegen den Arbeitgeber 
ein Protokoll verfaßt. (u) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sirkiewiez, 
Kopernika 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauen 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗g0 Liſtopada 86. 


Reifeprüfungen an deutſchen Gymnaſien. 


Geſtern und vorgeſtern enden im deutſchen Lodzer 
Mädchengymnaſium die diesjährigen Reifeprüfun⸗ 
gen ſtatt. Das Abitur beſtanden: Cygan Liselotte Emilie, 
Gahler Lucie Helene, Hayn Sigurd, Utta Marie, Koch 
Grete Irma, Krüger Ella, Lück Gertrud, Maczewfka Erna, 
Pechel Lola Alma, Schmidt Herta Halina, Schwarz Edith, 
Trölenberg Irmgard Wanda, Wunderlich Katharina. 

Die Reifeprüfung im Gymnaſium zu Pabian lee 
beſtanden folgende Schülerinnen und Schüler: Sophie Be⸗ 
jenke, Erna Wagner, Alfred Diesner, Edmund Hepner, 
dare Karſch, Erich Kutzner, Rudolf Roſſal, Harald Stei 
nert. 


Hammam 
DDr ee 


Ortsgruppe Lodz-Hüd der D. g. f. p. 


Am Sonntag, den 25. Jumt, veranftaltet die Ort 
Lodz ⸗Suͤd einen ſt Bgruppe 


Ausflug 


nach dem Wäldchen des Herrn Frank in 


Effingshauſen 


Vorgeſehen ſind verſchiedene Zerſtreuungen wie: Scheiben ⸗ 
lotterie u. a. Für Fahrtgelegen⸗ 
heit iſt geſorgt. Abfahrt ab 8 Uhr früh von der Endſtation der 


Straßenbahn in Chojny. Näheres bei den Verte 
r Se Y 5 auensmäͤnnern 
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Nolgenſchweres Brandimetid. 
Jean mit beennenden Kleibern ſpringt aus dem zweiten 
Stockwerk. 


Geſtern nachmittags ereignete ſich in der Wohnung 
des Lodzer Rechtsanwalts Opalinfki in der Przejazd⸗ 
ſtraße 40 ein folgenſchweres Unglück, daß durch die Ent⸗ 
zündung und Exploſion einer Benzinflaſche entſtanden fit. 
In der Wohnung des Rechtsanwalts waren nämlich ſein 
Dienſtmädchen, die 24 Jahre alte Janina Runcowicz, und 
ihre Freundin, das Dienſtmädchen aus der Nachbarſchaft 
Jadwiga Derede, die 25 Jahre zählt, mit der Reinigung 
der Anzüge des Hausherrn durch Benzin beſchäftigt. In⸗ 
folge Unvorſichtigkeit entzündete ſich das Benzin in der 
Flaſche und dieſe explodierte, wodurch die Flammen auf 
die Zimmereinrichtungen überſprangen. Die beiden Dienſt⸗ 
mädchen verſuchten, den Brand zu löſchen, ihre Kleider 
fingen jedoch hierbei Feuer und plötzlich ſtellten die beiden 
Mädchen lebende Fackeln dar. Sie riefen nach Hilfe, da 
aber die im zweiten Stockwerk liegende Wohnung ziemlich 
abgeſchloſſen von den anderen Wohnungen iſt, ſo hörte 
niemand von den Nachbarleuten die Hilferufe. In der 
großen Verzweiflung ſprang das Dienſtmädchen Runco⸗ 
wicz daher aus dem Fenſter. Erſt hierdurch wurde man 
auf das Feuer aufmerkſam. Die ſofort alarmierte Feuer⸗ 
wehr konnte in einer halben Stunde mit dem Brande fer⸗ 
tig werden. Die Opfer der Benzinexploſion find überaus 
beklagenswert. Beide Mädchen erlitten Brandwunden 
dritten Grades, die Runcowicz durch den Sprung aus dem 
Fenſter nach dazu eine Gehirnerſchütterung und ſonſtige 
Verletzungen. In lebensgefährlichem Zuſtande ſind ſie von 
der Rettungsbereitſchaft dem Bezirkskrankenhaus zugeführt 
worden. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Hyänen des „Schlachtſeldes“. 

Geſtern fand vor dem Lodzer Stadtgericht die Fort⸗ 
ſezung des ſeinerzeit vertagten Prozeſſes gegen Ludwik 
Rawiczynfti und Irena Ogrodowezyk ſtatt, die angeklagt 
ſind, an der Demolierung der „Freien Preſſe“ beteiligt ge⸗ 
weſen zu fein und ſich dabei Gegenstände, die dem Verlage 
„Libertas“ gehörten, angeeignet zu haben. Die erſte Vers 
handlung, die vollkommen den Schuldbeweis erbrachte, 
mußte jedoch vertagt werden, da einige Zeugen fehlten, 
weshalb geſtern eine zweite ftattfand. Das Gericht konnte 
in vollem Umfange die Schuld der Angeklagten feſtſtellen 
und verurteilte Rawiczynſki zu 8 Monaten Gefängnis, die 
Ogrodowezyk zu 4 Monaten Haft. (a) 


Nüchtliche Jagd. 

In der Nacht zum 8. Juni 1933 rannte ein Mann 
bon der Koseciuszko Allee nach der Andrzejaſtraße. Der 
Mann wurde von mehreren Poliziſten verfolgt. Eine zur 
fällig vorbeireitende Patrouille der Pferdepolizei holte den 
Flüchtling ein. Er erwies ſich als ein Jankel Deſſau, der 
zuſammen mit zwei anderen Einbrechern in der Zamenhoſ⸗ 
Straße 11 einen Einbruch verſucht hatte, wobei fie jedoch 
geſtört wurden und die Flucht ergreifen mußten. Zwei der 
Diebe konnten entkommen, während der dritte, Deſſau, 
verhaftet wurde. Geſtern hatte er ſich vor Gericht zu ver⸗ 
antworten, das ihn zu 10 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilte, (a) 


Es iſt nichts fo fein geſponnen 

Am 1. März 1933 erſchien im 4. Polizeikommiſſariat 
der Muſtikalienhändler Jan Baranowfli und erklärte, in 
ſeinem Laden befände ſich ein Mann, der ihm ein Piceolo 
verkaufen möchte, das er als ſein Eigentum, welches ihm 
im September vergangenen Jahres geſtohlen wurde, wie⸗ 
dererkannt habe. Ein Beamter begab ſich ſofort in den 
Laden Baranowſkis und nahm den Verläufer des Piccolos 
feſt. Es war Steſan Kamionka (Napiorkowfkiego 5). Ka⸗ 
mionka erklärte, das Inſtrument von ſeinem Freunde 
Waclaw Morawfki (Pienkna 41) für 75 Zloty gekauft zu 
haben. Die weitergeführte Unterſuchung ergab, daß Mo⸗ 
ramfti zur Zeit, als der Diebſtahl geſchah, bei Baranomfti 
im Geſchäft tätig war. Morawfki gab an, kein Gehalt be⸗ 
kommen zu haben, weshalb er ſich das Piccolo angeeigne: 
habe, doch Baranowſki foll davon gewußt haben. Ba ra⸗ 
nomfki verneinte dieſen Sachverhalt. Morawfki wurde in 
Anklagezuſtand verſetzt. 
Gefängnis verurteilt. (a) 


Was koſtete der zweite Gorgon-Prozek? 
Im Krakauer Bezirksgericht wurden in den letzten 
Tagen die Berechnungen des Gorgon⸗Prozeſſes beendet. 
Er koſtete 25 000,50 Zloty. (u) 


— — 


Vom Arbeits gericht. 


Die Krankenkaſſe entläßt Arbeiter, ohne ihnen 
zu kündigen. 

Geſtern verhandelte das Do Arbeitsgericht gegen 
die Lodzer Krankenkaſſe. a a, 

Die Klägerin, Kſawera Chojnacka (Cegielniana 88) 
war ſeit dem 1. Dezember des Jahres 1931 mit einem 
Tageslohn von 4 Zloty 50 Groſchen angeſtellt, wurde je⸗ 
doch am 1. Dezember 1932 ohne vorherige Kündigung und 
ohne irgendwelche Entſchädigung entlaſſen. Die Klägerin 
forderte für Ueberſtunden 576 Zl., als Entſchädigung für 
die Kündigungsfriſt 85,40 Zl., eine Wöchnerinnenunter⸗ 
ſtützung in Hoye .. n A. jowie 30 Zl. Stillge d, 


Geſtern wurde er zu 6 Monaten 


— ——— — 
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insgeſamt 1020,80 Zloty. Der Vertreter der Krankenkaſſe, | Diebe bemerkten, beſchleunigten die Fahrt fo ſtark, daß es 
Rechtsanwalt Neumark, führte aus, daß der Klägerin ledig⸗ ihnen unmöglich ſchien abzuſpringen. Daraufhin riefen 


lich 117 Zl. zukämen, da nach einer Verordnung des Wohl⸗ 
fahrtsminiſteriums Arbeiter von ſozialen Inſtitutionen, 
wenn ſie die Arbeitsweiſe beim Einſtellen ſtillſchweigend 
akzeptieren, ſpäterhin keine Anſprüche zu ſtellen haben. 
Das Gericht ſtellte ſich in ſeiner Entſcheidung auf ein Gut⸗ 
achten des Allerhöchſten Gerichts und verurteilte die Kaſſe 
lediglich zur Zahlung der von dieſer bewilligten Entſchädi⸗ 
gung von 117 Zloty. Was das Stillgeld betrifft, ſo könne 
die Klägerin bei der Verwaltung der Kaſſe darum vorſtellig 
werden, erſt wenn fie dort abgewieſen würde, dürfe fie den 
Gerichtsweg beſchreiten. Die zugeſprochene Summe ent⸗ 
ſpricht lediglich der Entſchädigung für die 14tägige Kün⸗ 
digungsfriſt und für vier Tage Urlaub. 

Die Entscheidung des Gerichts iſt unwiderruflich. (a) 


Aus dem Reiche. 


Blitz tötet einen Mann, 
Brände auf dem Lande. 


Im Dorfe Kokoszki, Kreis Konin, wurde beim 
geſtrigen ſchweren Gewitter der dort wohnhafte Bauer 
Franciszek Koſtynia, der unterwegs unter einem Baum 
Schutz geſucht hatte, vom Blitz getötet. Koſtynia wurde 
in den Morgenſtunden verkohlt aufgefunden. — In dem⸗ 
ſelben Dorfe ſchlug der Blitz in das Anweſen des Land⸗ 
mannes Drzewiecki ein. Der Brand, der gleich darauf 
entſtand, vernichtete Wohnhaus, Scheune und Stallungen. 
Auch das Vieh kam in den Flammen um. Der angerichtete 
Schaden beziffert ſich auf 8000 Zloty. 

Im Dorfe Czyzeminek, Kreis Lodz, brach ebenfalls 
infolge Blitzſchlages ein Feuer im Anweſen des Bauern 
Franeiszek Cywinfki aus, das trotz des Regens ſich ſchnell 
auf die anderen Bauten ausdehnte und die Gebäude voll⸗ 
ſtändig einäſcherte. Das Vieh konnte gerettet werden. Der 
Schaden beträgt 10 000 Zloty. 

Der das Gewitter begleitende Sturm hat in der Um⸗ 
gegend viel Schaden angerichtet, da viele Bäume gebrochen 
und entwurzelt wurden. Auch Telephon⸗ und Lichtleitun⸗ 
gen wurden vielfach beſchädigt. 


Schweres Gewitter über Ruda⸗Pabianicka. 


In den vorgeſtrigen ſpäten Abend⸗ und Nachtſtunden 
ging über Ruda⸗Pabianicka ein heftiges Gewitter nieder, 
das von ſtarken Regengüſſen und orlanartigen Winden be⸗ 
gleitet war. Vom Sturm wurden verſchiedene Draht⸗ 
leitungen zerriſſen und vielfacher Schaden in Obſtgärten 
angerichtet. In einzelnen Stadtteilen wurden mehrfach 
die Lichtleitungen geſtört. Nachdem ſich das Gewitter 
gegen 2 Uhr verzogen hatte, wurden die Schäden zum Teil 
behoben. (a) 

Zwei weitere Opfer bes Blitzes. 


Bei dem vorgeſtrigen ſtarken Gewitter wurde der ar⸗ 
beitsloſe Stefanſki und feine Frau auf einem Felde bei 
Kattowitz vom Blitz erſchlagen. Beide befanden ſich 
bei der Feldarbeit und konnten wegen des ſtarken Regens 
nicht mehr nach Hauſe zurückkehren. 


— 


Ein Valermörder hingerichtet. 


Das Urteil gegen den Mörder und Vatermörder Ka⸗ 
rynczuk, das auf Todesſtrafe lautete, wurde in Kowel 
vollſtreckt. K. hat einen Juden und feinen Vater mit einem 
Karabiner erſchoſſen, um ſie nachher zu berauben. (u) 


die ſchwangere Geliebte ermordet. 


Vorgeſtern wurde bei Wilanow (Warſch au) eine 
Mordtat verübt. Im Straßengraben fand man die Leiche 
einer ſchwangeren Frau, die eine gewiſſe Rudaw als ihre 
Tochte erkannte. Wie die Sektion der Leiche ergab, wurde 
die Frau von hinten angefallen und mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand niedergeſchlagen. Schon der erſte Schlag war 
tödlich. Die Schwangerſchaft lenkte die Aufmerkſamkeit 
der Polizei auf den Liebhaber der Toten. Er wurde ver⸗ 
haftet. Sein Name wird jedoch geheimgehalten, weil man 
annimmt, daß er einen Helfershelfer hatte. (u) 


— 


Chojnn. Morgen Waldfeſt. Das ſchöne Wäld⸗ 
chen von Weiß in der Rudzkaſtraße in Chojny, das noch 
vielen von dem vor zwei Jahren daſelbſt ſtattgefundenen 
allgemeinen Parteifeſt in beſter Erinnerung ſein dürfte, hat 
nach dem regneriſchen Wetter einen friſchen Raſenteppich 
bekommen und wirkt damit doppelt einladend. Wenn nun 
am morgigen Sonntag nachmittag die Ortsgruppe Chojny 
daſelbſt ihr Waldfeſt veranſtaltet und dasſelbe mit dem 
erſten Sternſchießen dieſes Jahres ſowie mit Scheiben⸗ 
ſchießen und verſchiedenen anderen Zerſtreuungen ver⸗ 
bindet, ſo dürften morgen nachmittag alle Chojner deutſchen 
Werktätigen und viele aus Lodz ihre Wege dorthin lenken. 
Den Lodzer Gäſten werden Jugendgenoſſen am Bahnüber⸗ 
gang von 2 bis 4 Uhr nachmittags den Weg weiſen. Da 
es ſich um ein Waldfeſt handelt, werden die Feſtbeſucher 
gebeten, Decken mitzubringen. 

Sieradz. Zwiſchenfall auf der Land⸗ 
ſtraße. Auf der Chauſſee zwiſchen Sieradz und Kaitich 
hatten ſich geſtern zwei Diebe auf einen Laſtkraftwagen, 
der mit Mannfakturwaren aus Kaliſch unterwegs war, ge⸗ 
ſchlichen. Die beiden Chauffeure des Wagens, die die 
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die Chauffeure den Männern zu, ſich zu ergeben, die zogen 
es aber vor, abzuſpringen. Während der eine heil davon⸗ 
kam, ſtürzte der andere ſo unglücklich, daß er die rechte 
Hand und das rechte Bein brach. Der Geſtürzte ſtellte ſich 
als Staniflaw Mientus heraus, der von der Polizei in ein 
Krankenhaus gebracht wurde. Die Suche nach dem zweien 
Dieb dauert an. (a) 


Mogilno. Kind ertrinkt im Torfloch. Die 
Eheleute Strzyzynſki in Wiecanowo begaben ſich auf die 
Wieſe, um Torf zu ſtechen. Inzwiſchen ſpielten ihre beiden 
Kinder, unweit der Arbeitsſtätte ihrer Eltern, als plötzlick 
der 1% Jahre alte Jan in ein Torfloch fiel und ertrank. 


Thorn. 66jähriger beſteht Doktorexa⸗ 
men. Pfarrer Heuer in Thorn, der anerkannte Coper⸗ 
nicus⸗Forſcher und Führer des gleichnamigen Vereins, hat 
ſoeben an der Techniſchen Hochſchule in Danzig bei der 
Fakultät für Allgemeine Wiſſenſchaften durch Vorlegung 
einer Diſſertation aus dem Gebiet der Kunſtgeſchichte und 
Beſtehens des Rigoroſums mit dem Prädikat „ſehr gut“ 
die Doktorwürde erworben. Dies alles im 66. Lebens⸗ 
jahre und nach 40 jährigem Amtsjubiläum. . 


Teſchen. 2 Kinder fallen in die Weichſel. 
Ein ſechs⸗ und ein achtjähriges Kind des Boleſlaw Klimur⸗ 
ezyk aus Gorki Wielkie im Teſchener Schleften gingen über 
einen Steg, der über die Weichſel gelegt iſt. Sie hüpften 
dabei, ſo daß der Steg ins Schwanken kam und die Kinder 
herunterfielen. Der achtjährige Knabe konnte zum Glück 
den Steg noch erfaſſen und ſich auf dieſe Weiſe retten, der 
ſechsjährige aber fiel ins Waſſer und ertrank. Seine Leiche 
wurde ſpäter bei Harbutowiee aus dem Fluß gezogen. 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Das Feſt der Sänger. Ein impoſanter Aufmarſch der 
Sänger wird es ſein, der den Beſuchern des morgigen 
Gartenfeſtes der Vereinigung Deutſchſingender Geſang⸗ 
vereine im Helenenhof geboten wird. Wirken doch an dies 
ſem Gartenfeſte 10 Vereine im Einzelchore mit, und zwar: 
aus der Provinz die Geſangvereine „Harmonia“ (Konſtan⸗ 
tynow) und „Concordia“ (Zgierz), aus Lodz die Geſang⸗ 
vereine: „Concordia“, „Baluty“, „Danysz“, „Eintracht“, 
„Matthäi“, „Polyhymnia“, Radogoszez, „Trinitatis“, und 
„Johannis“, außerdem ein Maſſenchor aller 26 der Ver⸗ 
einigung angeſchloſſener Vereine. Es wird erwartet, daß 
der morgige Sonntag nicht nur eine „Vereinigung der 
Geſangvereine“, ſondern eine „Vereinigung des geſannen 
Deutſchtums“ fein wird. Darum Treffpunkt: Gartenſeſt 
der Vereinigung im Helenenhof ab 2 Uhr nachmittags. 

Kinderausflug der Zubardzer evang. Sonntags hule. 
Man ſchreibt uns: Morgen, Sonntag, den 25. Jun f, ver⸗ 
anſtaltet die Sonntagsſchule der Zubardzer evang. Kauto⸗ 
ratsgemeinde nach dem Zabieniecer Schulwald einen Kin⸗ 
n Der Ausmarſch erfolgt pünktlich um 9 Uhr 
früh bei klingendem Spiel des Baluter Poſauniſtenchor⸗ 
vereins „Lätare“. Im Walde warten eine Pfandlokterie 
und Scheſbenſchießen für Kinder und Erwachſene. Die 
Kinder werden gebeten, eine Taſſe mitzubringen. Für Mund⸗ 
vorrat, Tee und andere Getränke ſorgt der Zubardzer 
evang. Frauenbund. Zur Teilnahme an dieſem Ausfluge 
ſind die Eltern der Kinder und die Gemeindeglieder herz⸗ 
lichſt eingeladen. 
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Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 24. Juni. 


Polen. 
Lodz (283,8 M.) 
11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Faufar— 
12.05 Schallplatten, 12.25 Preſſeſtimmen, 12.35 Schall ⸗ 
platten, 12.55 Mittagspauſe, 14.55 Schallplatten, 16 
Hörſpiel für Kranke, 16.30 Konzert, 17 Aktuelle Plaude⸗ 
rei, 17.15 Muſik aus Ciechocinet, 17.55 Vortrag, 18.15 
Vortrag über See und Flüſſe, 18.35 Klavierrezital von 
Ludmilla Berkwitz, 19.20 Allerlei, 19.35 Programm für 
den nächſten Tag, 19.40 Literariſches Viertelſtündchen, 
20 Leichte Muſik, 20.50 Abendpreſſe, 21 Bericht der ne 
duſtrie- und Handelskammer in Lodz, 21.10 Abendkon⸗ 


zert, 21.30 Chopinkonzert, 22 Wunſchkonzert von Schall. 


platten. 
Ausland. 

Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Unterhaltungskonzert, 13 und 14.35 Schallplatten, 
15.20 Jugendſtunde, 16 Klavierkonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tungskanzert, 18 Flötenkonzert, 19 Stunde der Nation, 
20.10 Bunte Geſchichten, 20.20 Bunter Abend, 22.20 
Tanzmuſik. 

ſönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 16 Unterhaltungskonzerl, 
17.30 Lieder, 18.05 Kammermuſik, 19 Stunde der Nation, 
20 Im Volksgarten, 23 Sonnenwendfeier 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 und 13 Unterhaltungskonzert, 
Tanzmuſik, 22.30 Sonnenwendfeier. 

Bien (581 155, 517 K.). 
1130 Unterhaltungskonzert, 13.45 Schallplatten, 16.05 
Richard Strauß⸗Sonate, 17 Kurkonzert, 18.15 Chorvor⸗ 
träge, 22.45 Tanzmuſik. 

Prag (617 195, 487 M.). 
11 und 12.05 Schallplatten, 12.30 Konzert, 13.40 Scha. 
platten, 19.25 Blasmuſik, 20.20 Voldan⸗Stunde, Wi: 
Operette „Dolly“ { 


16.30 Konzert, 20.15 


PM 
wirt 


